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Fortsetzung von S 3

sozia le Organisation. König reiche und
Imperien folgten. Das Bdgeschoss
unseres Gebäudes war immer noch
intakt; aber ein zweiter Stock, eine
Superstruktur von ethischen Prinzipien,

wurde da ra ufgesetzt, welche den
Umgang der vergrösserten Gruppen

- intern und extern - regelte.

Nationale Werte entstehen...
îi den letzten 3 Jahrhunderten wurde
dann derdritte Sockgebaut Der
Nationalstaat a Is dominante Sruktur der sozia

len Organisation. B- ersetzte die
alten Regeln nicht; aber verschob ihren

Geltungsbereich. Menschen verstehen
sich jetzt in erster Linie als Bürgerinnen
ihres Saates, fühlen sich aber immer
noch ihrer Region verbunden oder ihrer
religiösen Gemeinschaft und pflegen
immer noch besondere Loyalität
gegenüber den Verwandten, insbesondere

der engsten Familie.

und müssen überwunden werden
Aber nun wird noch ein viertes Sock-
werk gebaut Scheinbar schnell, aus
Sichtder Gesamtentwicklung, aber
unendlich langsam, während wir hier am
Anfang des neuen Jahrtausends sitzen
und uns vorzustellen versuchen, was
da genau passiert
Wirbilden einen SinnfürdieM enschheit
als Ganzes aus, als ultimative Gruppe.
Dieser liegt über unserem bisherigen
nationalen Bewusstsein und über allen

sonstigen Loyalitäten. Dieser Sinn ist
dringend nötig, weil die galoppierende
technische Bitwicklung unsglobale
Probleme beschert; die globale Lösungen
erfordern. Die ethischen Prinzipien für
diese globale Sufe müssen sorgfältig
erforscht und definiert werden. Darin

liegt die Chance des Humanismus.
Wirkönnen nichtzurückkehren zujenen
Wertsystemen,die fürdie unteren Sock-
werke unseresethischen Gebäudeserrt-
wickeltwordensind. Wir brauchen
globale Werte für globale Zeiten. Dazu
müssen wir über unseren Erfahrungs-
schatz hinaus unsere FähigkeitderVernunftanwenden

und unsereganze
Vorstellungskraft- nur so kann auch das
vierte Stockwerk vollendet werden.

Carl Coon

Coon, Carl
One Planet, One People, Beyond "Us
versus Them" Promefceus Boote, 2004.
Obiger Artikel erschien unter dem "Titel

"The Architecture of Bhics" in "The Humanist;

Ja n./Feb. 2005. Übers. Reta Caspar

5. Weltkonferenz der Atheisten in Vijayawada, Indien

Appell im Namen der Humanität
Die Teilnehmerlinen der 5. Weltkonferenz derAtheisten in Vijayawada, lidien,
rufen alle Völker auf, sich im Namen der Humanität zu vereinen, regionale
Identitäten und Abgrenzungen zu überwinden und gemeinsam gegen
Fundamentalismus und religiösen Fanatismus zu kämpfen.

In Geiste der menschlichen Solidarität rufen wir alle Regierungen, Organisationen

und Institutionen auf, Hand zu bieten zum gemeinsamen Ziel, eine neue
Weltzu bauen. Unsere vereinten Anstrengungen und das gemeinsame Schicksal

sollten uns im Hinblickaufdie Herausforderungen des neuen Jahrhunderts
verbinden.

Es muss ein Jahrhundert werden, das von der Vernunft geleitet wird und vom
leidenschaftlichen Ensatz für die Menschheit Das neue Jahrhundert muss
versuchen, einen ökonomischen Ausgleich zu finden und soziale Gerechtigkeit;

und auf diese Weise die Freiheit der Menschen entsprechend den universellen

Menschenrechten fördern.

Das neue Jahrhundert muss die Kreativität des Menschen nähren und das
Gedeihen der Künste und der Literatur in Freiheit ermöglichen.

Atheisten und Humanisten werden ihren Beitrag leisten, um diese neue
Gesellschaftzu bauen-geleitetvon rationaler Erkenntnis und demokratischen
Prinzipien. Humanismus ist eine moralische Lebenshaltung und die moderne
Antwortaufdie Herausforderungen des modernen Lebens. Wirfordem für uns
deshalb den gleichen Respekt und Status, wie andere Lebensanschauungen
und Religionen.

Als Humanisten und Atheisten setzen wir uns ein für Toleranz und Religionsund

Glaubensfreiheit aller Menschen. Wir sind alarmiert über das Erstarken
des religiösen Fanatismus als weltweites Phänomen und über das drohende
Vordringen der Religion im öffentlichen Raum. Wirfordem die strikte Trennung
von Religion und Staat; um die Freiheit aller Bürgerlinen zu schützen. Wir
verlangen, dass in den Schulen zivilisierte Werte vermittelt werden und die
positive Lebenseinstellung der jungen Menschen gefördert wird. Schulen
müssen Orte sein zum freien Lernen und nicht zur lidoktrination - weder
religiös noch politisch.

Wir verlangen, dass alle religiösen Privilegien abgeschafft werden, dass alle,
die den Hass in der Gesellschaft zu schüren versuchen, die volle Härte des
Gesetzes zu spüren bekommen und, dass derReligion keinen Platz in derPolitik

eingeräumt wird.

Religiöse Reformen müssen die religiösen Praktiken mitder modernen Gesellschaft

in Harmonie bringen.

Wir setzen uns dafür ein, die Welt; in der wir leben, mit Hilfe der Wissenschaft
und aufder Basis von humanen Werten zu verbessern. Wirverlangen, dass die
Früchte derwissenschaftlichen Forschung und des technologischen Fortschrittes

allen Menschen zur Verfügung stehen sollen, und rufen deshalb
Wissenschaftler, Techniker und Politikerdazu auf, eine konstruktive Rolle zu spielen bei
der Verbesserung der Zukunft der M enschheit

Wir anerkennen zwar, dass soziale Werke aus humanitären listinkben entstehen,

aber wir wünschen, dass sie sich von rein karitativen listitutionen zu
Eitwicklungszentren für einen nachhaltigen sozialen Wandel entwickeln. Wir
rufen aller Pariamentarierlnnen auf, diesen Prozess durch entsprechende
Gesetzgebung zu unterstützen.

Wir rufen alle Bürgerlinen derWeltauf, Humanismus und Atheismus als Basis
forden Fortschritt unserer Zivilisation wahrzunehmen und die Kraft; die Werte
und die Bedeutung atheistischer und humanistischer Weltanschauungen als
wirkliche Alternative zu den autoritären Religionen, den Dogmen und den
unterdrückerischen sozialen Strukturen zu verstehen, denen die M enschlichheit
während Jahrhunderten zum Opfer gefallen ist

Vijayawada, 9th January, 2005
5th World Atheist Conference (IHEU)
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